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Die Ministerkrisis in Oesterreich
hat durch die Nichtannahme des Entlassungsgesuchs des
Kabinets durch Seine Majestät den Kaiser die erwartete
Erledigung gefunden . Die wiener Presse aller Parteien
hat dem Ereigniß zwei Tage lang an leitender Stelle
Besprechungen gewidmet .

Die „Neue Freie Presse " veröffentlicht eine Unterredung
mit einem Staatsmanne , welcher vollen Einblick in die innere
Situation hat und der sich über die Ministerkrise folgendermaßen
äußerte : Die Demission des Gesammtkabtnetes ist überreicht
worden , weil die Voraussetzungen , mit denen Graf Badeni an
die Kabinetsbildung ging , sich nicht erfüllt haben , und weil es
sich als unmöglich erwies , eine Majorität mit Einbeziehung der
fortschrittlichen Deutschen zu bilden . Mit den fortschrittlichen
Deutschen kann Graf Badeni die Majorität nicht bilden , mit
den Klerikalen will er sie nicht bilden , daher die Demission des
Gesammtministeriums . Der Wunsch des Grafen Badeni war ,
daß eine Auseinandersetzung zwischen den Deutschen und Czechen
stattfinde . Aus diesem Gedanken ist die Sprachcnverordnung ent¬
standen . Mit ihr hoffte Graf Badeni die Dinge in Böhmen
über den todten Punlt hinwegzubringen . Den deutschen Abge¬
ordneten aus Böhmen muthete er nicht zu , daß sie sich der
Majorität anschließen . Er wußte die Rücksichten zu würdigen ,
welche sie auf die Strömungen ) in den Wählerkreisen zu nehmen
Haben . Aber von den liberalen Deutschen in den anderen Ländern
und vom verfassungstreuen Großgrundbesitze glaubte er erwarten
zu können , daß sie sich der Majorität anschließen und damit zu¬
gleich den Deutschen in Böhmen die Gewähr bieten , daß nichts
Feindseliges gegen sie unternommen werden wird . Die Bildung
der Majorität , wie sie Graf Badeni anstrebte , ist gescheitert,
und der Ministerpräsident hat infolge dessen die Demission des
Gesammtkabinetes gegeben , weil er eine klerikale Majorität nicht
bilden wollte und nicht bilden will .

Die offiziöse „ Reichswehr " erhebt gegen die Deutsch -
liberalen die schwersten Borwürfe , weil sie durch ihre Halsstarrig¬
keit den Versuch des Grafen Badeni , eine Regierungsmajorität
-aus den gemäßigten Elementen des Hauses zu bilden , vereitelt
haben . Es sei wahrscheinlich , daß sich die Liberalen damit um
jeden Einfluß auf die künftige Regierung gebracht haben , und es
müsse tief bedauert werden , daß sie diese inneren Komplikationen
in einem Augenblicke hervorgerufen habe , wo die Monarchie so¬
wohl im Hinblick auf den Ausgleich mit Ungarn , wie auch auf
die auswärtige Lage gefestigt dastehen sollte .

Das ministerielle ,Fremdenblatt " bezeichnet als unmittel¬
baren Anlaß zur Ministerkrise das Scheitern des Versuches ,
«ine Majorität mit Einschluß der gemüßigten Elemente der
Deutschen auf Grund der beabsichtigten Sprachenverordnung für
Böhmen zu bilden . Da jedoch die Sprachenverordnung nicht
aufzuhalten zu sein scheint , so entstehe die Frage , welche
Majorität sich hierfür finden werde , ob eine czechisch - liberale ,
oder eine czechisch - klerikale . Bleibt die vom Grafen Badeni
tntendirte Mehrheit undurchführbar , so werde zwar dieser seine
Hand nicht zur Konstruktion eines ihm entgegengesetzten Partei -
gebtldes leihen , aber es werde sich , da eine Mehrheit unaus¬
weichlich ist , eine andere finden müssen , die sie ohne Rücksicht
auf die Liberalen und auch im Gegensätze zu diesen in 's Leben
rufen wird .

Das demokratische „Neue Wiener Tagblatt " fordert
die Deutschen auf , ihre Hand zu einer Mchvritätsbildung zu
bieten , welche die Herrschaft der Klerikalen abzuwehren berufen
wäre , und richtet gleichzeitig an ine Czechen d >e Mahnung , ihre
nationalen Forderungen im Interesse des Sieges der freiheit¬
lichen Idee zu mäßigen .

Das parteilose „Wiener Tagblatt " macht dir Deutschen
auf die hohe Bedeutung der gegenwärtigen Krise aufmerksam .
Sie haben die . Entscheidung über den Fortbestand des gegen¬
wärtigen Kabinets thati

'
ächlich in der Hand . Es werde wohl das

letzte Mal sein, daß sie eine so entscheidende Stimme haben ,
mögen sie gut entscheiden.

Das klerikale „Vaterland " gibt einen Ueberblick des Ent¬
stehens der Krise und schließt dieselbe mit den Worten : Die Ge¬
schicke des Reiches ruhen in so wohl erfahrener Hand , daß , so
dunkel und verworren die Lage auch scheint, bald wieder ein
Ausweg aus dem Labyrinth gefunden werden dürfte . Wir ver¬
zagen nicht, wenn alle patriotischen Elemente , auf die es an¬
kommt , auf dem richtigen Posten bleiben .

Das deutsch- nationale „ Volksblatt " bestreitet die ssin
einigen Blättern aufgetauchte Meldung , daß die antisemitischen
Gruppen sich der Regierung für die Majoritätsbildung ange¬
tragen hätten , und sagt , weder die Deutsche Bolkspartei , noch
die Christlich -Soziale Vereinigung dürften die mindeste Lust haben ,
sich in einer so unklaren Situation , wie sie noch auf lange Zeit
bestehen wird , an die Regierung ketten nnd von ihr verbrauchen
zu lassen, ganz abgesehen davon , daß die genannten Fraktionen
hinsichtlich des Ausgleiches mit Ungarn und einer Reihe prinzi¬
pieller Fragen Bedingungen stellen würden , von denen nicht be¬
kannt ist, daß Graf Badeni auf sie einzugehen geneigt ist.

Das „ Extrablatt " ist der Ansicht , daß mit Rücksicht auf
die auswärtige Lage ein klerikales Parteiregiment in Oesterreich
jetzt nicht möglich sei, und hält einen Ausgleich zwischen den
Czechen und den Deutschen für das einzige Mittel , eine nicht¬
klerikale Regterungsmajorttät zu Stande zu bringen .

Die sozialdemokratische „ Arbeiter - Zeitung " sagt , es
gebe für Oesterreich nur ein einziges Mittel , um aus dem natio¬
nalen Wirrwarr herauszukommen und die Umwandlung der
nationalen Parteien in politische zu bewirken : das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht .

WoMijche Webersicht.
* Die Sozialdemokratie hat schon vor einigen Wochen

ihren Aufruf zur Vorbereitung der Maifeier veröffentlicht .
Jetzt gehl eine Mittheilung durch die Presse , daß die Arbeit¬
geberverbände der Freigabe des 1 . Mai als Arbeiterfeiertages
einheitlich entgegenzutreten beabsichtigen . Die Maifeier hat
für die bürgerlichen Parteien längst ihre Schrecken verloren .
Für das » internationale Proletariat » aber ist sie weitaus
nicht geworden , was sie nach der Absicht ihrer Urheber werden
sollte . Sie war eine bewußte Herausforderung an die Unter¬
nehmer , die die Kraft der vereinigten Arbeiterschaft empfinden
und sich ihr beugen sollten . Eine solche Veranstaltung in
allen größeren Staaten an einem und demselben Tage konnte
mit Fug Besorgniß erregen . Denn an diesem » Wcltfeicrtag
der Arbeit « sollte eine große Heerschau gehalten werden .
Das Proletariat wollte seine Massen zählen , und wären sie
als stark genug befunden worden , hätte man sie nicht bald
genug zum Kampf geführt ? Es war somit natürlich , daß
die Unternehmer , denen der Fehdehandschuh in 's Gesicht
geschleudert war , sich zur kräftigen Abwehr rüsteten und der¬
selben Interessengemeinschaft eingedenk waren , die gegen sie
angerufen wurde . Auch die Staatsbehörden bereiteten sich auf
die Vcrtheidigung vor . Man befürchtete vielfach Störungen
der Ruhe . Aber die erste Maifeier ging vorüber und ihr
Ausgang war eine Niederlage für die Sozialdemokratie .
Seither hat man von Jahr zu Jahr die Maifeier jenes
Merkmals entkleidet , das ihr Wesen ausmachen sollte . Man
verzichtete in immer weiteren Kreisen auf die Erzwingung
der Arbeitsruhe . Die Parteileitung der Sozialdemokrate in
Deutschland stellte den Grundsatz auf , die Arbeit solle nur
dort ruhen , wo die Arbeiterschaft ohne NachthcU einen solchen
Beschluß durchführen könne. Da der größte Theil der Arbeiter¬
schaft aber die Arbeitsruhc nicht durchzusetzcn vermochte , so be¬
schränkte man sich vornehmlich auf die Feier am Abend , auf

Festversammlungen mit Redtn und bald konnte man in sozial¬
demokratischen Blättern den Tadel lesen, die Maifeier unter¬
scheide sich an vielen Orten in nichts mehr von Volksfesten der
» bürgerlichen « Klaffen . Hin und wieder ist freilich noch der
Versuch gemacht worden , den Arbeitgebern die Freigabe des
1 . Mai abzutrotzen . An einzelnen Stellen sind die Arbeiter
von der Werkstättc oder dem Betriebsplatz ausgeblieben . Aber
in den Kämpfen , die sich an dieses selbstherrliche Vorgehen
knüpften , hat die Sozialdemokratie fast allenthalben den Kür¬
zeren gezogen . An die Maifeier knüpfte sich der große » Bier¬
krieg « an ; aber obwohl er länger als ein halbes Jahr
dauerte und von der Arbeiterpresse mit leidenschaftlicher Er¬
bitterung geführt wurde , mußte die Sozialdemokratie Frieden
schließen , ohne irgend eine ihrer Forderungen durchgesetzt zu
haben . Wenn jetzt angekündigt wird , daß die Arbeitgeber¬
verbände der Arbeitsruhe für den 1 . Mai eutgegeutreten
wollen , so ist, wie die » Voss. Ztg . « , ein freisinniges Blatt ,mit Recht bemerkt, ein solches Vorgehen kaum noch erforderlich .
Nach den Erfahrungen , die die Sozialdemokratie in den letzten
Jahren bei Kraftproben gemacht hat , wird sie schwerlich ein
Gelüste verspüren , abermals eine Fehde heraufzubeschwöreu ,bei der sie wenig zu gewinnen , aber viel zu verlieren hätte .

* Das Reichsversicherungsamt hat an die Vorstände der
Berufsgenossenschaften ein Rundschreiben erlassen, das sich mit
de » durch Uebernahme des Heilverfahrens während
der Karenzzeit seitens der Berufsgenossenschaften
erzielten Erfolgen beschäftigt . Insbesondere wird darin her -
vorgehobe » , daß durch eine rechtzeitige Behandlung der über¬
nommenen Verletzten deren Wiederherstellung wesentlich geför¬
dert ist, und daß die Verletzten in sehr vielen Fällen schon
vor Ablauf der Karenzzeit aus dem Heilverfahren als völlig
hergestellt oder doch mit erheblich niedrigeren Renten entlassen
werden konnten , als wen» das Heilverfahren der Berufsge -
noffenschaftcn erst nach Ablauf der Karenzzeit begonnen hätte .
Nun führt eine Reihe von Berufsgenosscnschafte « noch
immer lebhafte Klage darüber , daß viele Ortskrauken -
kaffen und Gemcindekrankenversicherungen der nach H 76 d .
des Krankenversicherungsgesetzes vorgeschriebenen Anzeige¬
pflicht nicht Nachkommen. Durch eine solche Säumuiß
schädigen die Krankenkassen nicht nur die Berufsge¬
nossenschaften , denen dadurch unter Umständen höhere Rentcn -
lasten aufgebürdet werden , sondern auch sich selbst , da die
frühzeitige Uebernahme de« Heilverfahrens seitens der Be -
rufsgenofsenschaften die Krankenkassen in manchen Fälle «
wesentlich entlastet . Auch wird noch mehrfach darüber ge¬
klagt , daß die Fassung des tz 76 c . des Krankenversicherungs -
gesctzes zahlreiche Streitigkeiten über das den Bcrufsgcnossen -
schaftcn durch die Krankenkassen zu erstattende Krankengeld
veranlasse . Das Reichs - Versichcrungsamt wird widerholt um
Entscheidung derartiger Streitigkeiten angegangen , ist jedoch
dafür nicht zuständig . Im allgemeinen wird die fragliche
Gesetzesbestimmung dahin ausgelegt , daß die Berufsgenoffeu -
schäften in allen Fällen der Uebernahme des Heilverfahrens ,
also auch dann , wenn gemäß ß 7 des Kraukenversicheruugs -
gesetzes eine Anstaltsbehandlung gewährt wird und dem Ver¬
letzten demnach nur das halbe oder in Ermangelung von
Angehörigen gar kein Krankengeld zusteht , das volle Krankrn -

IlerrMeLon. Nachdruck »erbäte ».

2«) Fahrendes Volk .
Roman von M . E . Braddon .

(Fortsetzung .)
23 . Kapitel .

Der folgende Tag war ein Sonntag , und die Trevenards
unterließen eS nicht , mit ihrem Gast zur Kirche nach Pcnwyn
zu fahren .

» Die Gutsherrschaft von Pcnwyn ist wieder zurück - , rief
Martin , als er vor dem Kirchcnportal einen atlasgepolsterten
Landauer erblickte.

In dem Kirchcnstuhl der Kanzel gegenüber hatte Roderich
Pemvyn , eine vornehme stattliche Erscheinung , mit bleichem,
nachdenklichem Gesicht und ernsten grauen Augen , neben Mazda ,
die wie eine junge Königin aussah , und ihrer Schwester Viola ,
die in ihrer blumenhastcn Schönheit lieblicher erschien als je¬
mals , Platz genommen .

Nach beendigtem Gottesdienst traf die Pächtcrfamilie auf
dem Kirchhofe mit der Freiherrlichen Familie zusammen .

Moritz stand im Hintergründe und wurde von Penwyn ent¬
deckt. Wie eine Wolke flog cs über Rodrrichs Gesicht , als ob
eine unwillkommene Erinnerung Plötzlich in ihm aufgestiegen
wäre .

Nachdem er diese unwillkürliche Regung überwunden hatte ,
begrüßte Roderich den Fremden mit großer Herzlichkeit .

» Wie lange verweilen Sie schon in dieser Gegend , Herr
Jsold ? « fragte er. » Sie sollten niemals hierher kommen ,
ohne im Schlosse Ihr Absteigequartier zu nehmen . «

» Sie sind sehr gütig . Ich machte übrigens dem Herreu¬
haus meinen Besuch, und um cs besichtigen zu dürfen , erlaubte

ich mir , mich auf meine Bekanntschaft mit Ihnen zu berufen .
Die alte Frau , die mich umherführte , hat vielleicht vergessen ,
dieses Umstandes zu erwähnen . «

» Wir sind erst gestern Abend angekommen , und so konnte
sie wohl kaum noch Zeit dazu gefunden haben . Gestatten Sie
mir , Ihnen meine Frau vorzustellen . Mazda , das ist Herr
Jsold , von dem Du mich schon öfters sprechen hörtest ; Herr
Jsold , meine Frau , ihre Schwester , Fräulein Viola Bel -
kingham . «

Mazda verneigte sich vor dem Fremden nicht ganz mit der
Liebenswürdigkeit , die man an ihr gewöhnt war , und unter¬
stützte mit großer Lebhaftigkeit die Einladung Roderichs , Jsold
und Martin Trevcnard möchten sic auf das Schloß begleiten ,
um mit ihnen zu speisen.

Moritz stieg in den Penwyn '
schen Wagen , Marti » aber

sah sich auf einen Wink seiner Mutter genöthigt , die ihm er¬
wiesene Ehre abzulehnen , und mit den Eltern nach Hause zu
fahren .

Das Schloß erschien Moritz heute in einem viel freund¬
licheren Lichte . Ein frohes , buntes Leben herrschte in allen
seinen Räumen . Geschäftige Diener eilten eifrig hin und her ,
auf allen Tischen fand man Vasen mit Prächtigen Blumen¬
sträußen , und zwei schöne, anmuthige Frauen verliehen mit
ihrer Gegenwart der reichen Häuslichkeit einen besonderen
Zauber .

Noch nie hatte Moritz ein Ehepaar so glücklich und so
vollkommen zu einander passend kennen gelernt , wie Roderich
und Mazda . Das Leben im Schlosse war wie ein - Idylle .

Nach Tisch begab sich die Gesellschaft in den Park . Rode¬
rich und Mazda gingen nebeneinander . Viola fiel die Auf¬
gabe zu , den Gast zu geleiten .

» Ich habe schon einmal diese herrlichen Anlagen durch¬
wandert, « bemerkte Moritz , » aber bei jener Gelegenheit trug
meine Führerin durch den Zauber ihres Wesens nicht dazu
bei , die Schönheiten der Natur zu erhöhen . «

Wer war Ihre Begleiterin ? «
» Die Enkelin der alten Frau im Pförtnerhause . Wunder¬

liche Leute , nicht wahr ? «
» Ja . Ich habe mich schon oft gefragt , wo mein Schwager

sie aufgelesen haben mag ; denn hier aus der Gegend sind sie
nicht , während alle anderen Leute auf dem Gute hier geboren
sind . Aber Roderich meint , die alte Frau sei eine sehr
vertrauenswürdige Person , und so ist nichts gegen sie ein -
zuwcnden . «

Gegen Abend verabschiedete sich Moritz von den Penwyn 's
die ihn dringend auffordertcn , ganz in das Schloß über
zusiedeln .

» Sie sind allzu gütig, « erwiderte Jsold , » aber das darf
ich nicht , ohne Frau Trevcnard zu beleidigen. Als ich mich
bei ihr einquartierte , sagte ich ihr , ich würde eine Woche
bleiben , und ich würde sie empfindlich kränken , wenn ich sie
Plötzlich verließe . «

_ ( Fortsetzung folgt .)

Theater . Kunst und Wissenschaft.
Johannes Brahms .

In alles freudige , knospenschwellende Lenzen der ersten April¬
tage klingt aus der Kaiserstadt an der schönen blauen Donau
eine tiefschmerzliche Sterbekunde hinaus . Johannes Brahms
hat nach längeren schweren Leiden am Vormittage des 3 . April
seine wahrhaft hochgesinnte , edle Künstlerseele ausgehaucht , und
in chm ist nun auch der letzte wirklich große Meister des neun¬
zehnten Jahrhunderts von uns gegangen . Tief erschüttert



geld zu beanspruchen haben , so daß ihnen in den lctztgedachten
Fällen die andere Hälfte des Krankengeldes bezw . das ganze
Krankengeld gewissermaßen als ein pauschalisirter , theilwciser
Ersatz für ihre sonstigen Aufwendungen verbleibt .

* Die Statistik des britischen Ausfuhrhandels nach
Südafrika setzt den Bestrebungen einer Politik , welche für
England die Stellung der ausschlaggebenden Macht auf süd¬
afrikanischem Boden in Anspruch nimmt , ein recht nachdrück¬
liches Dementi entgegen , weil sic darthut , daß die » puramount
povsr

" nicht einmal im Stande ist, unter sonst gleichen Kon -
kurrenzbrdingungen der englischen Industrie einen bevorzugten Platz
auf dem südafrikanischen Markte zu sichern. Aus den handcls -
statistischcn Mitteilungen geht jetzt hervor , daß Deutsch¬
land in jedem der letztverflossenen sechs Jahre seine
Ausfuhr nach Südafrika verdoppelt hat , während der
britische Handel in dem gleichen Zeitraum einen Rückgang um
10,1 Proz . aufweist . Außer Deutschland sind noch Holland ,
Belgien , Frankreich und die Vereinigten Staaten von Amerika
an dem südafrikanischen Handelsgeschäft bctheiliqt , doch keines
von diesen Ländern kann sich auch nur eines annähernd so
raschen Entwicklungsganges seiner Handelsbeziehungen mit
Südafrika rühmen . Zur Milderung der Eifersucht und des
Konkurrenzneides Englands gegen Deutschland werden diese
Wahrnehmungen allerdings wohl schwerlich beitragen .

* Die Autorität der brasilianischen Republik
wird durch das Umsichgreifen der Fanatikcrbewcgung im Staate
Bahia in große Verlegenheit versetzt. Seit Monaten schon
steht der religiöse Schwärmer Antonio Conselheiro gegen die
Regierung in bewaffnetem Aufstande , und alle Bemühungen ,
der Schilderhebung dieses Mannes Herr zu werden , haben sich
bis jetzt als fruchtlos erwiesen . Vor etwa acht Wochen wurde
eine fliegende Kolonne von 500 Mann gegen den in einer
fast unangreifbaren Gebirgsstellung verschanzten Fanatiker ent¬
sendet und völlig aufs Haupt geschlagen . Die Regierung ließ
sich durch diesen Mißerfolg nickt entmuthigen , sondern zog
eine 1500 Mann und mehrere Geschütze zählende Streitmacht
unter General Moreira Cesar zusammen , die Ende Februar
von Bahia ausrückte und am 3 . März auf den Feind stieß .
Man hatte letzteren etwa 2000 Köpfe stark geschätzt , es
stellte sich indessen heraus , daß Conselheiro reichlich über das
Vierfache dieser Zahl verfügte — eine Unterschätzung , die
den Truppen verderblich werden sollte . Anfangs rückten
letztere stetig vor und trieben die Insurgenten vor sich
her , bis sie den Schlüssel der gegnerischen Stellung ,
das Städtchen Canudos , zu Gesicht bekamen . Es scheint
nun , daß der brasilianische General zu ungestüm vorging ,
so daß die Insurgenten in demselben Augenblicke , als die
Truppen sich der Stadt zu bemächtigen in Begriff standen ,
einen unvorgesehenen und unwiderstehlichen Flankenstoß in ' s
Werk setzen konnten . Die reguläre Truppe wurde von der
feindlichen Uebermacht erdrückt und maffakrirt . General Moreira
Cesar , 2 Obersten und über 30 Offiziere nebst der Mehrzahl
der Mannschaft fanden den Tod ; die gesummte Artillerie ging
verloren . Trotz dieses Erfolges scheint Conselheiro keine Lust
zu haben , aus seiner natürlichen Bergfestung hervorzukommen .
Es bestände also gegründete Aussicht , daß die Bewegung
isolirt bliebe und vielleicht mit der Zeit aus Mangel
an Nährstoff einschliefe, wenn nicht der Aufstand von separa¬
tistischen Elementen unterstützt würde , welche s . Z . in der
Provinz Rio Grande erfolglos kämpften . Diese letzteren rechnen
darauf , daß die Regierung , um mit Conselheiro zu Ende zu
kommen , Rio de Janeiro und Bahia von Truppen entblößen
und ihnen selbst damit freie Bahn zur Jnscenirung eines
Pronunziamentos schaffen werde . In brasilianischen Regierungs -
kreisen ist man von diesen Zettelungen unterrichtet und sieht
die Lage für ziemlich ernst an .

Die Artoa -Augelegenheit .
** Paris , 4 . April . In der Arton - Affatre ist ein neuer

Zeuge aufgetaucht , ein ehemaliger Gendarm Bastelica , der
bei der Dynamitgesellschaft als Bureaudiener angestellt war und
als solcher allmählich zum Vertrauensmann Arton 's aufgerückt
war . Dieser soll ihn häufig dazu gebraucht haben , den betreffenden
Parlamentariern ihre „Honorare " zu übermitteln . Bastelica soll

schweifen unsere Gedanken hinüber an das Todtenbett des
Gewaltigen , und den Gefühlen innig gerührter Dankbarkeit für
alles das , was er den vielen ihn liebend Verstehenden in seinen
Werken gewesen ist und zeitlebens bleiben wird , gesellt sich ein
bitteres Schmerzempfinden darüber hinzu , daß ein Thetl der
deutschen Künstler und des deutschen Publikums hier wieder ein¬
mal ttefverschuldet an der Bahre eines großen geistigen Wohl -
thäters zurückbleibt . Möchten alle Diejenigen , die vom Lärmen
des Tages und des Parteigetriebes befangen sich an dem ernsten
Genius Brahms versündigt haben , nun angesichts des offenen
Grabes die moralische Kraft finden , alle ihre Engherzigkeit ,
Voreingenommenheit und Trägheit ernstlich zu bereuen und mit
geläutertem , durchaus ehrerbietigem künstlerischen Wollen an das
reiche Bermächtnitz des Entschlafenen heranzutreten I

„Darum sähe ich , daß nichts bessres ist , denn daß der Mensch
fröhlich sei in feiner Arbeit - denn das ist sein Theil ." So hatte
mit den Worten des Predigers Salomo — gleichsam zurück¬
blickend auf sein eigenes reiches Schaffensleben — der große
Meister vor kaum Jahresfrist in seinem Max Klinger gewid¬
meten oxus 121 gesungen und in dem gleichen von tiefstem
Ernste durchhauchten Liederhefte mit dem ergreifenden Ausrufe :
„O Tod , wie wohl thust du !" den ersehnten Befreier von aller
Schmerzensqual willkommen geheißen . Aber nur mälig hat
dieser sein Erlösungswerk vollbracht , und schwere Monden hat
der fast 64jährige Tondichter durchleben und durchleiden müssen,
ehe sein Schlummer immer leiser ward und ehe nun Alldeutsch¬
land seinem dahtngeschiedenen echt -deutschen großen Meister in
ehrfürchtiger Ergriffenheit ein „deutsches Requime " fingen kann .
Umschwebt von den Geistern Hahdn 's , Mozart 's , Beethoven 's
und Schubert 's hat Brahms viele Jahre seiner reichsten und
reifsten Thätigkeit in Wien verlebt , und hier an der durch das
Andenken an die edelsten Meister für ewig geweihten Stätte ist
nun auch der unseren Klassikern an Reinheit und Adel des künst¬
lerischen Wollens und Bollbrinaens so nahe verwandte spätere
Meister zur ewigen Ruhe entschlafen . Doch ob auch nun der
Mensch gestorben sei — ,-sein Geist zieht selig fort in ewige
Räume ", sein Geist lebt in unsterblichen Schöpfungen für uns
und mit uns fort - aus jedem Blatte des reichen künstlerischen
Vermächtnisses tritt uns immer wieder Johannes Brahms , der ,

über diese Dinge seiner Zeit sehr genaue Aufzeichnungen gemacht
haben , die jetzt veröffentlicht werden . Er erzählt u . a . darin ,
daß Alton und Naquet eines Tages in seiner Gegenwart aufdem Bureau der Gesellschaft eine Liste der zugänglichen Depn -
tirten ausgestellt hätten . Es seien mindestens MV Rainen gewesen,von denen er , Bastelica , aber nur 26 behalten hätte . Der frühere
Deputirte Dclahaye , der dieser Tage vom Untersuchungs¬
richter als Zeuge vernommen wurde , hat diesen, den Rath ge¬geben , Bastelica vorzuladen . Es ist aber zweifelhaft , ob der
Rath befolgt wird , denn der Ehrenmann befindet sich augenblicklich
wegen Betrugs im Marseiller Gefängniß .

Gegen den unbequem werdenden Untersuchungsrichter werden
übrigens , nach den extremen Blättern , finstere Komplotte ge¬
schmiedet. So find nach der „Libre Parole " Detektivs beauf¬
tragt worden , Le Poittevins Vergangenheit zu durchforschen .
Dcr Untersuchungsrichter sei über diese Absicht wohl unterrichtet ,er kümmere sich aber darum ebenso wenig , wie um die zahllosen
Drohbriefe , die ihm täglich aus Paris und aus den Departements
zugtngen . — Interessant ist übrigens die Art , wie Emil Zola
sich zu einem Berichterstatter über die Untersuchung äußerte .
Nach ihm werde dabei nicht das Geringste heraus¬
kommen . „Drei oder vier Parlamentarier , die vielleicht vor
die Geschworenen kommen, sind eines Freispruches sicher. Was
ist bis jetzt zu Tage getreten ? Vielleicht nur die Thatsache , daß
ein inzwischen verstorbener Finanzminister unsaubere Geschichten
gemacht hat . Als ob es möglich wäre , in Geldangelegenheiten
reinlich zu Werke zu gehen !" Er verargt es der „tugendhaften
Republik " sehr , daß sie ihre schmutzige Wäsche öffentlich und an¬
gesichts des ganzen Auslandes wäscht . „Unter dem Königthum
oder dem Kaiserreich wäre das nie geschehen. Beim Bau des
Suezkanals ist es sicher nicht viel reinlicher zugegangen . Aber
keinem Menschen ist es damals eingefallen , von Bestechungenund Trinkgeldern zu sprechen ."

* Paris . 5 . April . Die „Lanterne " kündigt in der Vrton -
Angelegenheit für heute neue Auslieferungsgesuche und sen¬
sationelle Uebcrraschungen an .

Zur Lage im Orient .
(Telegramme .)

* Athen , 5 . April . Eine aus Larissa eingegangene
Depesche besagt , ungeachtet aller pessimistischen Vorher¬
sagungen gelte es als sicher , daß morgen an der Grenze
kein Zwischenfall Vorkommen werve . Die Anwesen¬
heit des Kronprinzen sei eine Gewähr dafür , daß die
besonders für morgen gegebenen strengen Befehle be¬
achtet werden .

* Konstantinopel , 5 . April . Der Ministerrath hat eine
Note an die griechische Regierung entworfen , in der die
Zurückziehung der griechischen Truppen aus Kreta
verlangt wird . Im Falle eines abschlägigen Bescheides
werde die Pforte Griechenland zur Verantwortung ziehen.

* Konstantinopel , 5 . April . Die anhaltende Besorgniß
vor griechischen Provokationen an der Grenze am 6 . d M .
veranlassen täglich Sitzungen des Kriegsrathes im Iildiz -
Kiosk unter Theilnahme der Minister des Kriegs und
der Marine und acht anderer Generale . Der Höchstkom-
mandirende , Edhem Pascha , hat eingehende Befehle be¬
züglich seiner Bereitschaft und Haltung zur Vertheidigung
der Grenze am 6 d . M . erhalten . Äuch soll, wie ver¬
lautet , die Verstärkung der Grenztruppen durch weitere
40 Redifbataillone des 2 . Corps , die bei ihrer Mobil¬
machung mit Mauser -Gewehren bewaffnet weiden , geplant
sein .

* Saloniki , 5 . April . Einem glaubhaften Bericht zu¬
folge hat in Gazepa in der Nähe von Kipuri ein Zu¬
sammenstoß zwischen 300 Aufständischen und den
Türken stattgefunden . Drei Personen sollen getödtet , zehn
verwundete Türken nach Grevena gebracht sein.

Grotzherzoglhum Waden.
Karlsruhe , 5 . April .

Heute Vormittag nach 10 Uhr ist Seine Majestät der
König von Sachsen auf der Reise nach Baden -Baden zu
Ihrer Königlichen Hoheit der Fürstin Josephine von
Hohenzollern , wo heute auch Ihre Majestät die Königin
von Sachsen aus Kap Martin eintrifft , hier durchgereist .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hatte den General
ü In « llito Generalmajor Müller beauftragt , den König
in Seinem Namen zu begrüßen ; da Seine Königliche
Hoheit durch einen Katarrh abgehalten war , dies Selbst

große und edle deutsche Tondichter und Tondenker entgegen
„und die seligen Augen blicken in stiller , ewiger Klarheit ."

Die Schaar derjenigen Musiker , die Brahms lieben und in
ihm den größten absoluten Tonkünstler der Nach -Beethoven 'schen
Zeit verehren , bildet heutzutage schon so sehr die Majorität aller
ernsteren und gediegenen Elemente des öffentlichen Musiklebens ,
daß von einer Partei der Brahms -Freunde füglich nicht mehr
gesprochen werden kann — sondern allenfalls von einer kleineren
sich hinter allerlei Mißverständnissen und Vorurteilen verschanzt
haltenden Pattei der Brahms -Feinde . Aber auch diese letzteren
werden sich schließlich vor dem hohen sittlichen Ernste und dem
reichen Innenleben der Brahms 'schen Kunst beugen müssen, und
das um so eher, als die allerdings nicht leichtverständliche und
den musikalischen Genußinstinkten der Masse niemals schmeichelnde
Art des Meisters allgemach auch schon in weiteren Kreisen des
Publikums Berständniß und wahrhaft sympathische Aufnahme
zu finden beginnt . Es wäre ja auch ganz unnatürlich , wenn
das deutsche Bolksherz sich dem Manne , der die einzig
schönen und tief -gemüthvollen Lieder von der „schönen Magelone ",
von der „Liebestreu " , von „ewiger Liebe" , von der „Mainacht "
und der „Feldeinsamkeit " , das herzige „Guten Abend , gut ' Nacht " ,
das sehnsüchtige „O wüßt ' ich doch den Weg zurück" und viele
andere edelste Weisen mehr gesungen hat , verschließen wollte -
und wenn Brahms ' Volksthümlichkeit — sofern von einer solchen
schon heute geredet werden kann — vorläufig auch nur erst auf
einer herzlichen Theilnahme für des Meisters leichter erfaßbare
Kompositionen ein- und mehrstimmiger Lieder , ungarischer Tänze ,
einzelner Kammermusiksätze und allenfalls des deutschen Re -
quiem 's beruht , so dürsten aus diesen ersten Keimen einer innigeren
Sympathie doch allmälig ernstes Verlangen auch nach den bedeut¬
sameren Schöpfungen und verständnisvolle Hingabe an die¬
selben hervorblühen . Dann wird die Zeit gekommen sein , wo
das deutsche Volk rechtmäßig in den Vollbesitz des ihm soeben
durch den Tod des Meisters Johannes zugefallenen Erbes ein-
treten und Geist und Seele an den klingenden Schätzen desselben
erlaben können wird . Die vornehm geistige und sittlich ernste
Art der Brahms 'schen Muse läßt es heute schon als gewiß er¬
scheinen, daß ein umfassenderes Wirken und Walten derselben
in höchstem Maße läuternd und veredelnd auf das musikalische

zu thun . Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hatSich mit dem gleichen Zug nach Baden - Baden begebenum Ihre Königliche Hoheit die Fürstin Josephine von
Hohenzollern zu besuchen. Höchstdieselbe kehrte Nach¬
mittags ' /,3 Uhr hierher zurück. Um 3 ' /, Uhr kam Ihre
Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin , Höchstwelche vor
Kurzem von Berlin nach Dessau reiste, und nun über
Coblenz nach Freiburg zurückkehrt, hier an . Die Weiter¬
reise nach Freiburg erfolgt heute Abend nach 8 Uhr .Der heutige regelmäßige Vortrag des Staatsministersl )r . Nokk bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzogkonnte wegen eines Unwohlseins des Herrn Staatsmini¬
sters nicht stattfinden . Seine Königliche Hoheit nahm
heute Vormittag die Meldung der nachverzeichneten Offi¬
ziere entgegen : des Oberst a . D . Stiefbold , des Oberst -
lieutenants a . D . Platz und des Hauptmanns Grafenvon Schließen , Kompagniechefs ,m 4 . Badischen Infan¬terie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 , bisher im Magde¬
burg,scheu Füsilier -Regiment Nr . 36 . Nachmittags hörteSeine Königliche Hoheit den Vortrag des Geheimen Le-
gatiousraths vr . Freiherrn von Babo .

Giltigkeit der Rückfahrkarten .
Wie uns mitgtthcilt wird , wurde anläßlich der bevor¬

stehenden Osterfeiertage für den Bereich dcr Main - Ncckar -
bahn , der der Königlich Preußischen nnd Großherzoglich .
Hessischen Eisenbahndircktion Mainz unterstehenden Linien ,sowie dcr Preußischen Staatsbahnen die Anordnung getroffen,

'

daß alle am 7 . April l. I . und an den folgenden Tagen
gelösten Rückfahrkarten von sonst kürzerer Giltigkeitsdaucr bis
zum 27 . April einschließlich zur Rückreise benützt werden
dürfen und selcht noch darüber hinaus gelten , wenn nur die
Rückfahrt spätestens bis Mitternacht dieses Tages ange -
trcten wird .

Für die badischen Bahnen , sowie die übrigen süddeutschen
Bahnen , welche die lOtägige Giltigkeitsdaucr der Rückfahr¬
karten angenommen haben ( württembergische , bayerische , elsaß¬
lothringische und pfälzische Bahnen ) verbleibt cs bei den all¬
gemeinen Bestimmungen , wonach alle Rückfahrkarten - abge¬
sehen vom Verkehr mit der zunächst gelegenen Station — bis
Mitternacht des zehnten Tages gelten .

Die auf verschiedenen badischen Stationen auflicgcnden Rück¬
fahrkarten dcr Main Neckarbahn (Rückfahrkarten Heidelberg —
Frankfurt — Heidelberg — Darmstadt und Heidelberg — Weinheim )
erhallen aber ebenfalls die erwähnte verlängerte Giltigkeit .

: : (Verein ehemaliger 11 Ir .) Unter zahlreicher Be -
theiltgung beging am Samstag Abend im Kolosseumssaale der
Verein ehemaliger 111r sein zweites Stiftungsfest . Fast voll¬
zählig war das Offiziercorps des Regiments , an der Spitze
Herr Oberst v . Hochwächter , erschienen , ferner das Prä¬
sidialmitglied des Mtlitärvereinsverbandes , Herr OberstlieutenantBauer . Der Erste Vorstand , Herr Hauptmann Zahn , be¬
grüßte die Anwesenden . In ächt soldatischer Weise gedachte der
Zweite Vorstand des Vereins , Herr Piazolo , Seiner Majestätdes Deutschen Kaisers und Seiner Königlichen Hoheit des Grotz -
herzogs , welchen er ein dreifaches Hurrah widmete . Das Re¬
giment , aus welchem der Verein hervorgegangen , das Regiment
(Markgraf Wilhelm ) Nr . 111, feierte Herr Major a . D . Sachs ,hervorhebend , daß die Soldatentugenden , welche dem Soldaten
innewohnen , auch die Veteranen durchdringen , und mit Stolz ,blicken die alten Soldaten auf ihr Regiment 111 . Für das dem
Regiment gewidmete Hoch dankte Herr Oberst v . Hochwächtermit der Versicherung , daß er den schönen Bestrebungen des
Vereins stets zugethan sein werde . Redner schloß mit dem
Wunsche , daß die gute » Beziehungen zwischen dem Verein und >
dem Regiment erhalten bleiben und daß das Band , welchesbeide verbinde , sich immer fester schließen möge, zum treuen Fest¬halten an Kaiser , Fürst und Vaterland . Sein Hoch galt dem
Blühen und Gedeihen des Vereins ehemaliger 111r . Herr
Hauptmann a . D . Zahn dankte für die Glückwünsche und
machte die Mittheilung , daß der Verein Herrn Oberst v . Hsch¬
wäch t e r zum Ehrenmitglied ernannt habe , und überreichte dem¬
selben das Diplom , für welche Auszeichnung Herr Oberst v . H o ch -
wächter mit warmen Worten seinen Dank aussprach . Namens
des Militärvereinsverbandes brachte das Präfidialmitglied Herr
Oberstlieutenant Bauer die Glückwünsche dar und richtete einen
Appell an die Mitglieder , stets dafür besorgt zu sein, daß würdigenund hilfsbedürftigen Kameraden , welche in Noth gerathen , seitensdes Vereins Unterstützung zu Theil werde , denn gerade darin
liege die wahre und echte Kameradschaft . Sein Hoch galt der
Kameradschaft . Die deutsche Frau feierte in schönen Worten

Leben einwirken werde . Wie wir Richard Wagner als den kühnenund universellen Feuergetst bewundern und lieben , der die dra¬
matischen Elemente der Beethoven 'schen Musik zu voller , Alles
bewältigender Freiheit entfesselt hat , so erachten wir Brahms als
den sinnig stilleren Fortbildner der epischen, lyrischen und allge¬mein -ästhetischen Momente im Schaffen Beethoven 's , und wie die
beiden größten Meister unserer Zeit somit den gleichen Ausgangs¬
punkt für ihre schöpferischeBethätigung miteinander gemein haben ,so wird ihnen auch die dankbar -liebevolle Verehrung jedes von echt
Beethoven 'schem Mustkgeiste durchglühten Künstlerherzens heute und
in alleZukunft hinaus gemeinsam zu Thetl werden müssen . Von den
Dionysos - Festen der Wagner 'schen Tondramen zu dem stilleren
Apollo -Kulte unserer Klastker und deren berufensten Nachfolgers
Brahms — und von diesen olympischen Klang -Spielen wieder
zu den Mysterien des Tondramas hin , so mag sich in reicher
Wechselwirkung das musikalische Leben der Zukunft gestalten ,frei von jeder hemmenden Parteilichkeit , frei von allem Streit
und Hader , und einzig gebunden durch inbrünstige Pietät vor
dem wahrhaft Großen und Schönen in seinen mannigfaltigsten
Gestaltungen . Mit diesem beseligenden Ausblick auf eine Zeit
reinster und wahrhaftigster Knnstfreude scheiben wir heute vom
Todtenbette des Meisters , dem dieser Nachruf gilt , fest vertrauend ,
daß jene kommende Zeit es als eine ihrer heiligsten Pflichten
erachten werde , dem Genius Brahms Altäre zu errichten und
diese oft zu festlichen Opfern zu schmücken .

Arthur Smolian .

Im Künstlerhaus Zürich . sind zwei Bilder von Arnold
Böcklin neu ausgestellt worden , die aus des Meisters früherer
Schaffenszeit stammen : das eine Gemälde ist eine Porträtstudie
zu einem Frauenkopf , das andere , eine italienische Landschaft , in
Rom im Jahre 1852 entstanden , zeigt zwei Mädchen an einem
Brunnen , während sich im Hintergrund der Ausblick auf eine
herrliche Landschaft eröffnet .

In einem Konzert der Harmoniegesellschaft in Heidelbergwurden hübsche Fragmente einer neuen Oper des Dirigenten
Sahlender , „Mu mmelsee " , vorgefühtt .

Dcr Professor der Philologie Dietrich in Marburg hat
einen Ruf nach Gießen als Nachfolger des nach Styaßburg



Lerr Hauptmann a. d . P . Ludwig . Herr Betriebssekretär
Läfner brachte namens des MMärvereins die Glückwünsche
dar. Mit herzlichen Worten überreichte hierauf Herr Piazolo
dem Ersten Vorstand , Herrn Hauptmann a . D . Zahn , für die
thatkrSftige Leitung des Vereins das von Seiner Majestät dem
Kaiser entworfene und mit der Unterschrift : „Niemand zu Liebe
und Niemand zu Leide" versehene Bild, für welche Aufmerksam¬
keit Herr Zahn mit dem Wutzsche dankte , daß der gute Geist,
welcher dem Verein inne wohne, stets erhalten bleiben möge .
Die Pausen wurden durch das Kolosseums - Ensemble ausgefüllt ,
dessen Leistungen mit großem Beifall ausgenommen wurden .

: : (Todesfall .)
'
Heute Morgen verschied Herr Hafner¬

meister Heinrich Hetnzelmann nach kurzem Krankenlager.
Derselbe war Mitgründer der hiesigen Freiwilligen Feuerwehrund gehörte derselben ununterbrochen SO Jahre an . Es war
ihm leider nicht vergönnt, das 50jährige Jubelfest mitzufeiern.

: : (Schenkung .) Bon einer nicht genannt sein wollenden
Spenderin erhielt das Freiwillige Feuerwehrcorps weitere
100 M . zur Bestreitung der Unkosten beim Jnbiläumsfeste .

H Villingen , 4. April . Die Stadt besitzt eine große Menge
Oedfeld , welches bisher nur Streu lieferte. Dieses Oedfeld sollnun nach und nach anfgeforstet werden und wird dieses Frühjahr
vorerst mit einem Areal von 20 Morgen begonnen. Es werden
im ganzen etwa 500 Morgen aufzuforsten sein . Die hiesige
Spitalverwaltung und einige Private ahmen das gute Beispielder Stadt bereits nach und pflanzen unrentable Felder ebenfallsmit Waldbäumen ( meistens Fichten ) an.

Deutscher Weichstag .
* Berlin . 5 . April .

(Telegraphischer Bericht.)Das Haus ist sehr schwach besucht . Erste Berathung des
Antrags Ancker und Genossen wegen Heranziehung der Mi -
litärpersoncn zu Kommunalabgabcn.

Abg . Richter (Frcij . Volksp.) begründet den Antrag , der
in Zusammenhang mit der Bcsoldungsverbesserungsvorlage der
Regierung stehe . Er bezwecke die Gleichstellung der Offizieremit den Rcichsbcamrcn in Heranziehung derselben auch mit
ihrem Dienstcinkommen für die Lasten der Kommunen . Er
beantrage Ueberweisung an die Budgctkommission.

Abg . v . Marquardsen ( nqt . - lib . ) und Dr . Schaedler
(Ctr .) erklären sich damit einverstanden.

Der Entwurf wird an die Budgctkommission überwiesen.Es folgt erste und zweire Bcräthung des Vertrages zwischendem Reich und der Schweiz, betreffend Einrichtung schweize¬
rischer Nebenzollämter bei den auf badischem Gebiet belcgencnStationen Oltcnburg , Jnsletten und Sostetlen der schweizeri¬
schen Eisenbahnlinie Eglisau — Schaffhausen und die schweize¬
rische Zollabfertigung am Grenzacherhorn.

Der Antrag wird dcbattclos in beiden Lesungen angenommen.Es folgt zweite Berathung des Han lsgesetzbucheS nebst
Einführungsgesktz .

Abg . Or . Viclhabcn (Antis. ) begründet den Antrag zu
tz 1 , daß die Handwerker aus dem Handelsgesetzbuch über¬
haupt auszuscheiden seien.

Berichterstatter Bassermann bittet um Annahme der
Kommissionsbeschlüsse , die den Handwerker, soweit er nicht
lediglich handwerksmäßig Waaren be- und verarbeitet , dem
Handelsgesetzbuch unterstellen.

Geh . Oberregierungsrath Hofmann widerspricht dem An¬
träge. Dieser wird abgelehnt, ß 1 — 17 nach den Kom-
missionsbeschlüffen angenommen.

Zu § 18 will die Kommission die Abkürzung der Vor¬
namen bei Firmen verbieten .

Abg . Böckh (Fr . Vp .) und Abg . Frhr . v. Stumm bean¬
tragen Wiederherstellung der Regierungsvorlage , die die Ab¬
kürzung zuläßt . Geh . Obcrregierungsrath Hofmann em¬
pfiehlt diese Anträge.

Abg. Rseren (Ctr .) und vr . Viclhabcn (Antis .)
sprechen für die Kommissivnsvorschläge. Letztere werden an¬
genommen .

Zu H 71 beantragt Abg . Roeren (Ctr .) als Grund für
sofortige Kündigung seitens des Prinzipals ferner aufzunehmen:
» wenn der Angeschuldigte sich einem unsittlichen Lebenswandel
ergibt » .

Abg . Lenz mann (Fr . Vp .) beantragt im Falle der An¬
nahme des Antrages , als Grund des sofortigen Berlassensder Stellung durch den Angestellten auch aufzunehmen, wenn
sich der Prinzipal einem unsittlichen Leben ergibt.

Abg . Beckh (Freis. Volksp.) beantragt , neben tatsächlicheroder erheblicher Ehrverletzung des Angestellten gegen den
Prinzipal oder dessen Vertreter auch solche gegen die Fa¬
milienangehörigen des Prinzipals als Grund zur sofortigen
Entlassung gelten zu lassen .

Geh. Obrrregicrungsrath Hofmann hält die Anträge
sämmtlich nicht für nothwcndig.

berufenen Professors Schwartz angenommen. — Der Privat¬dozent der Nationalökonomie vr . Karl Oldenberg ist zumaußerordentlichen Professor, der Privatdozent der vergleichendenSprachwissenschaft vr . Paul Kretschmer zum außerordent¬lichen Professor, beide an der Universität Marburg , ernanntund der Prtvatdozent der klassischen Archäologie, vr . FranzWinter , Direktorialassistent an den königlichen Museen zuBerlin, zum außerordentlichen Professor befördert worben. —Der außerordentliche Professor der Geschichte an der AkademieM Münster i. W . vr . Finke ist (als Nachfolger des nachMarburg abersiedelten Professors v . Below) zum ordentlichenProfessor befördert worden.
Andrer hat neulich im AnthropologischenVerein zu Stock -holm ausführliche Mittheilungen über seine heurige Polar¬ballonfahrt gemacht . Die Erpedition soll am 18. Mai von« othenburg aufbrechen .
2 Freiburg , 3. April . Der Lehrplan der Rechts - und

Staatswtssenschaftlichen Fakultät an der Univer¬sität Freiburg ist für das kommende Sommersemester durchnne Vorlesung über Finanzwissenschaft ergänzt worden.Herr vr . Heinrich Stevektng , der sich soeben an der Hoch¬schule für Nationalökonomiehabilitirt hat, hat die Abhaltung deri>enannten Vorlesung für den Sommer übernommen

Dienstag, 6. April . Abth. ä,. 47. Ab.-Borst. (Mittelpreise) :Wegen Unpäßlichkeit des Herrn Rebe statt „Djamileh " und«Cappella " : „Abu Hussa«", Singspiel in 1 Akt nach einemMärchen aus 1001 Nacht frei bearbeitet von I . F . Hiemer,Musik von Karl Maria v . Weber- und „Coppelia " , Ballet»r 2 Abthrilungen von CH . Nuiter und A. Saint -Leon. Musik«un Leo Dclibes . Anfang >/,7 Uhr.

Abg . Singer (Soz .) und vr . Osann (nat .- lib .) sprechen
gegen den Antrag Roeren.

Abg . vr . Dielhaben (Anlis.) tritt für den Antrag Lenz-
uiann ein . Der Antrag Roeren wird gegen die Stimmen
des Centrums und der Antisemiten abgelehnt. Lcnzmann
zieht seimn Antrag zurück. Der Antrag Beckh wird gegendie Stimme des Antragstellers abgelehnt. (Heiterten .) Zu
ß 73 Konkurrenzklausel beantragt die Kommission einen Zu¬
satz , wonach sich die Beschränkung nicht über einen Zeitraumvon mehr als drei Jahren von Beendigung des Dienstver¬
hältnisses an erstrecken darf .

Abg . Singer (Toz .) beantragt Nichtigkeitserklärung der
Konkurrenzklausel. H 73 biete keine genügende Handhabe
gegen die Ausbeutung der Angestellten .

Abg . Frhr . v . Stumm (Reichsp.) beantragt , den Zusatzder Kommission wieder zu stre/chcn, und vertheidigt sich gegen
persönliche Angriffe des Vorredners . Ec habe von seinen
Angestellten niemals ehrcnwörtliche Erklärungen in diesemSinne verlangt . Die Klausel sei nicht ein Charakteristikumfür unanständige Prinzipale ; sic sei nöthig, so lange cs Län¬
der ohne Patentschutz gäbe .

Staatssekretär Nicbcrdiug : Dieser Paragraph sei einer
der schwerwiegendsten des Gesetzes. Er hat uns die meisten
Angriffe eingetragen. Nach Ansicht der Kommission habenwir aber im allgemeinen das Richtige getroffen, nur sind
noch einige beschränkende Zusätze von ihr für nöthig befunden
worden . Ter Abg . Singer hat sich die Sache sehr leicht ge¬macht , indem er der ganzen Frage die Berechtigung absprach .
Große Verbünde von Handlungsgehilfen haben aber ihre
Objektivität soweit gewahrt, daß sic die Interessen der Prin¬
zipale auch als berechtigt anerkannten. Daß der Zusatz der
Kommission nöthig sei , kann ich nicht anerkennen . Ich kanncs vom Standpunkt der Prinzipale und Gehilfen nur füreinen Gewinn halten, wenn die Regierungsvorlage wiedcrher-
gcstellt wird. Der Zeitraum von drei Jahren ist willkürlich
gewählt. Die Annahme der Bestimmung würde zur Folge
haben , daß nunmehr viele Verträge nur noch auf drei Jahrelauten würden, während viele bisher nur auf ein Jahr liefen.

Die italienische Thronrede.
(Telegramm.)* Rom , 5 . April . Seine Majestät der König eröff-nete heute, umgeben von dem Prinzen von Neapel ,dem Herzog von Aosta , dem Grafen von Turin ,den Herzogen der Abbruzzen und von Genua in feierlicher

Weife die erste Sitzung der neugewählten Kammer . Ihre
Majestät die Königin wohnte mit der Prinzessin von
Neapel und der Herzogin - Mutter von Genua der Feier¬
lichkeit auf einer besonderen Tribüne bei . Die verleseneThronrede begrüßt die neugewählte Volksvertretung mit
herzlichem Vertrauen . Mit Genugthunng fei daran zuerinnern, daß nunmehr ein halbes Jahrhundert verflossen
sei, seit König Karl Albert die freien Institutionen errichtete,die die Unabhängigkeit des Vaterlandes begründeten. Der
wachsame Schutz dieser Institution fei das Glück Italiensund der Stolz des Hauses Savoyen. Für die festlichen
jubelnden Kundgebungen aus Anlaß der Vermählung des
Kronprinzen spricht die Thronrede erneuten Dank aus .Die Verhältnisse in Erythrea und die normale » Ein¬
nahmen werden gestatten, in mannhafter Würde und
Weisheit die entsprechenden Beschlüsse über die Zukunftder Kolonie zu fassen . Die Armee, die mit so großer
Tapferkeit und Selbstverläugnung unter außerordentlichen
Schwierigkeiten gekämpft habe, verdiene Bewunderung und
Anerkennung und in herzlichster Weise sei der Männer zu
gedenken , die ihr Leben zum Opfer brachten. „Bei der
Verwirrung in der Türkei geht das gemeinsame Strebender Mächte dahin, den Frieden Europas zu bewahren, die
Metzeleien unter den Völkerschaften von verschiedener Ab¬
stammung und Religion zu verhindern und der Bevölke¬
rung die Wohthaten der Civilisation und der Gerechtig¬keit zu sichern . Treu ihren Verbündeten, glücklich über die
herzliche Freundschaft mit allen Mächten vereinigt meine
Regierung ihre Thätigkeit mit derjenigen des europäischen
Konzertes , an dem sie theilnimmt , wie es die Pflichtendes loyalen Wetteifers um die Aufrechterhaltung des Frie¬dens und die Interessen Italiens anrathen .

" Die Wohl-
thaten des Friedens würden auch dem Parlament gestatten,sich dem Studium der Aufgaben zu widmen, die schon seit
langer Zeit ihrer raschen Lösung harren. Zum Schluß
kündigt die Thronrede Reformen des gerichtlichen Ver¬
fahrens , im Schulwesen, der Verwaltung und auf kom¬
munalem Gebiete an.

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Berlin , 5 . April . Das Letzte über das Befindendes Staatssekretärs vr . v . Stephan lautet : Die Kräfte
noch immer schwach . Viel Schlaf. Keine Schmerzen .* Wien , 5 . April . Die gestern gemeldete Ablehnungder Demission des Kabinets seitens Seiner Majestätdes Kaisers findet offizielle Bestätigung . Das Ministeriumbleibt unverändert im Amte. (Vergl . Leitartikel.)* Madrid , 5 . April . Die Regierung hat General
Weyler telegraphisch angewiesen, die Einführung der
Reformen ans Cuba vorzubereiten.

* Washington , 5 . April . Das Schatzamt arbeitet die
Ausfühmngsbestimmungen für die Klausel betr. die rück¬
wirkende Kraft der Dingley - Bill aus. Alle nur er¬
reichbaren Auskünfte lassen eine Zurückweisung der Klauselim Senat erwarten.

Familiennachrichten .
Au»plg «»» dem Karlsruher Ktandrsbuch-Kegtürr .

Eheaufgebote . 20 . März . Johann Hartmann vonSchwäbisch Hall, Wagner hier, mit Mina Fanz von Gemmingen. —Karl Seemann von hier , Schneider von Stuttgart , mit LuiseSchnarrenberger von Weingarten. — Wilhelm Fink von Baden ,Küfermeister hier, mit Rvsalie Baier von Langenelz. — Johannes

Hohloch von Reutlingen, Buchhalter hier , mit Manda Schroedervon Skrzhnki . — Adolf Kaldenbach von hier, Möbelschreiner hier,mit Anna Hemberger von Bruchsal.
Todesfälle . 26. März . Amelie , Witwe von Karl Wimmer,Chorsänger, 53 I — Amalie Werckmann , ledig, Kellnerin, 24 I .— Verena , Ehefrau von Johann Schneider, Schuhmacher, 3b I .— 27. März . Marie, Witwe von Georg Köllenberger, Priva¬tier, 62 I . — Reinhard, 6 T . , B . : Valentin Kühnh , Lokomotiv¬heizer. — Gottfried Weigel , Ehemann, Maurer , 43 I . — Elise,15 I ., V. : fl Johann Hügel, Amtsrevident a. D . — Friedrich,7 M . 26 T -, B . : Valentin Ohlhäuser, Maurer . — 28 . März .Josef Stohrer , ledig, Schlosser , 20 I . — Ernst Hohn, Witwer,Dienstmann, 61 I . — Heinrich Köhl, ledig, Soldat , 21 I . —29 . März . Clotilde, 2 I ., V . : Roman Noe, Exveditionsasfistten.

Wetterberichtdes Tenlralbur . f. Meteora ! , u . Dydr. v . 5 . April 1897.Die Luftdruckvcrtheilimg ist heute eine sehr ungleichmäßige .Die Depression, welche vorgestern im Süden von Irland aufge-taucht war, ist über Frankreich hinweg nach der Adria, einweiteres Minimum ist im fernen Westen erschienen und beidewerden durch ein Band hohen Druckes , dessen Kern über dernördlichen Nordsee lagert, von einander getrennt. Ein drittesMinimum befindet sich über der Ostsee . In Deutschland herrschtdemgemäß veränderliches und wegen nördlicher Luftzufuhr kaltesWetter , nachdem gestern vielfach Schnee gefallen ist. Eine we¬sentliche Witterungsändernng ist vorerst nicht zu erwarte».
Wit lrrungsbeobachtungrn der Meteorol . Station Karlsruhe .

Larom. Therm.
in

'
Absol . Feuchtia-

April »UN steuchk . tcit iu
Pro, , l

Wind Himmel
3 . Nachts 9 ll . 739 .2 59 4.3 62 ! SE bedeckt4 . Mrgs . 7 U . 732 0 38 5 8 97 ^ E4. Mittqs . 2 U . ^ 733 .4 6.8 7 .0 94 NE "
4. Nachts 9 U . 738 .4 4 .6 6 .0 96 §5. Mrqs . 7U . 747 .7 3 .8 4 .8 80 . wolkig5 . Mittgs . 2 U .' ) Regen.

749 .9 ^ 6 .8 38 SW bedeckt
Höchste Temperatur am 3 . April 8 .5 ; niedrigste in der darauftfolgenden Nacht 3 .5 .
Niederschlagsmenge des 3 . April 5 .9 mm .
Höchste Tenrveralur am 4 . April 7 .5; niedrigste in der darauf-folgenden Nacht 3 .4.
Niederschlagsmenge des 4. April 4.3 mm .Wasserst ««- des Rheins . Maxau . 4. April : 5.00 m,gestiegen 1 om . 5 . April : 5 .05 m, gestiegen 5 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 5 . April 1897 .

Frankfurt. (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam168 .57, WechselLondon 20 .37 , Paris 81 .07, Wien 170.25, Italien 76 67, Pri¬vatdiskont 2' /, , Napoleons 16.21 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe103 .75, 3«/, Deutsche Reichsanleihe 97 .65, 4°/. Preuß . Konsole103 .80,4 °/« Baden tn Gulden 101 .15, 4°/„ Baden in Mark 10160>Baden m M . 102 60, 3°/. Baden in M . 97 .55, 4°/« Monopol-griech . 24.—,5 "/, Italiener 88 .90, Oesterr. Goldrente 104 20, Oest.Silberrenle 86.20, Oest . Loose v . 1860 125 .— , Portng . 35 30,Neue 4°/, Russen 6660, 4"/„ Serben 6175, Spanier 62.20,Türkenloose 28 35, 1 °/, Türken v . 18 20, 4st, °/, Ungarn 103 .65,UngarischeKronenrente 99 95, 5°/„ Argentinier 68 .70, 5°/, Chi¬nesen von 1896 100 .50, 6°/o Mexikaner 94 60 , 5° /. Mexik . 87 .90,3°/, Mexik. 25.50, Berl . Handelsgesellsch . 151 30, Darmst. Bank148 30, Deutsche Bank 187 .90, Dresdener Bank 149 —, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte ) 13650, Rhein. Kreditb.(neue) — .—, Rhein . Hypothekenbank (alte), 166 .30, Rhein. Hy¬pothekenbank (neue) — .—, Pfälz . Hypothenbank 160 .50, Oesterr .Länderbank 1917/, , Wiener Bankverein212 '/^ Banque Ottomane99.70, Hessische Ludwigsbahn 118 .20 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 127 .40, Schmelzer Nordostbahn 104 40,Schweizer Union 80 20 , Jura -Simplon 78 .40, Mittelmeerbahn93.20 , Meridional 125 .25, Badische Zuckerfabrik 54 .90, Harv .169.— , Nordd . Lloyd — , Hamburg—Amerika 116 80,Gritzner Maschinenfabrik 272 50, Karlsruher Maschinenb . 169.80,(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 294 ' /, , Diskonto- Kommandit 192 .60,Staatsbahn 287st.„ Lombarden —.—. Tendenz : behauptet.Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 295°/,, Diskonto -Kom-mandit 193 .40. , Staatsbahn 289 ' /, , Lombarden 68°/« , Gelsen¬kirchen , Harpeuer — , Türkenloose 28 .50 , Port ».giesen — .- 6" / , Mexikaner — , Jura Simplon 79 .70,Italiener 8910 , Meridional —.—. Tendenz : fest .« erlitt. (Schlußkurse .) 4»/,Reichsanl. 103.90H .^ 3°/,Reichsanl.97.10, 4°/, Preuß . Konsole 103.90 Br ., Oest . Kred . 217 .20, Disk.-Kommandtt 192 .40, Dresdener Bank 149 .20, Nationalbank fürDeutschland 137 .80, Bochumer Gußstahl 150.20, GelsenkirchenBergwerk 157 .— , Laurahüite 151 —, Harpener 169 — , Dort -munder 46 .50 , Ber . Köln - Rothwetler Pulverfabrik 24470 ,Deutsche Metallvatronenfabrik 323 .50 , Hamb .-Amertk . Packetf .— .—, Kanada-Pacifie 44.60, Privatdiskonto 2°/, .Berli «. ( Nachbörse. Schluß .) Diskonw-Kommandtt 193 20,Deutsche Bank 188.—, Dortmunder 46.50, Bochumer 15010Wie « . (Borbörse .) Kreditaktien 346 .77, Staatsbahn. 335 —,Lombarden 79.—, Marknoteil 58.72 , 4°/, Ungarn 121.60, Papier¬rente 100.85, Oesterr . Kronenrente 10040, Länderbank 226 50,Ungar . Kronenrente 99 . 10 . Tendenz : still.Parts . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 102 .65, 3«/, Portugiesen23 .—, Spanier 61 ' /, , Türken 17 .90, Banque Ottomane 511 . — ,Rio Tinto 656.—, Banque de Paris 829 .— , Italiener 90.—,Debeers 692.—, Robinson 183 .— Tendenz : fest .Loudo « . (Südafrikan . Minen.) Deebcrs 267' , Chartered 2' /^Goldfields k? /g, Randfontein 1 '/, Eastrandt 2°/, .
Verantwortlicher Redakteur: Julius Kav in Karlsruhe.

"vm, den ssäciister ksi-dvsi-itzi, inüLebsk̂ .
(katentirt und Karne Aesalrütrt.)Dieses von bersten rvsrm empfohlene , aus irischerAlubmilck xervonnene vorrüxliche Lirveisspräpsrat ,das in 8erux aut leichte Verdaulichkeit , ißäkrkratt

urick LilliAlceit ckas Nleisck rveit Übertritt , ist Kindernrur Kräftigung , ebenso auch sseoonvalesoenten und
Lleiobsiiobtigen xsns besonders SU empfehlen . In
Urobeschacktein (ä lüO tlr .) rum Preise von dllc . 2 .—durch alle Apotheken , sowie Droguen - und Lolonisi -waLren -Dandiunxen su beziehen .

jeder Plüsche und Velvet» liefert anPrivate - re SsLavvvssrvQksvrL u . LantUunsvon klls» d jkeur,-«, Vrv-slit.Man verlange Muster mit Anaaie de» Gewünschten.
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Karlsruhe . Dem lieben Gott es gefallen,

W unsere theuere, treubesorgte Mutter , Schwiegermutter ,
W Großmutter , Schwägerin , Tante und Cousine,E Fm Klm Mllebm » , «ck Birdn.

Witwe des Gr. Oberamtsrichters Joseph Mallebreiu ,
heute Nacht nach 12 Uhr im 69 . Lebensjahre nach langem,
schwerem Leiden zu sich zu rufen .

Karlsruhe , den 5 . April 1897.
Am Warnen

D .872 der trauernden Hinterbliebenen :
vr. Friedrich Mallebreiu ,

Gr . Regierungsrath.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 7 . April , Vormit¬

tags 11 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

/
Ireiburg . Unterfertigter C .C.

erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
seine lieben a . H . a . H . und aus¬
wärtigen i . n . 0 .8 . 0 .8 . von dem
am 1 . April 1897 zu Halle er¬
folgten Ableben seines lieben a . H .

vr . Julius Otts ,
Gerichtsassessor,

geziemend in Kenntniß zu setzen .
ver e .e . l! er . .8uevis"

in Freiburg .
1 . D .859 .

Wittenstein XXX8 . L1.
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Pferde - Verkauf.
Ein fünfjährig . Auchswallach ,

! 1,72 Mtr . hoch , aus Straßburger
Gestüt stammend, gefahren und
geritten, als Chargen -Pferd sehr
geeignet , ist zu verkaufen. Wo?
sagt die Exped . d . Bl . D .84V.2

KIsuvnüI
präparirt für Nähmaschine « und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von
» . Mödiu » L Sokn , NsnnovSv .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . A .338 .29 .

Bereinigung von Besitzern
der

41« 4tlrllltie Lkilkiükk. k .( v. Kllstr.Irll8t6«Iä K«llä8.
_ >

Nachdem die Generalversammlung der Certificat - Inhaber am 3 . April l . Js . die Auslieferung der aus dem
Verkauf der Atlantic L Dacikic IVsstsrn Division Londs resultirenden Werthe beschloffen hat , geben wir hierdurch
bekannt, daß nunmehr auf je 2 Certificate der Schutzvereintgung, Doll . 1000.— in 4°/ , ^ tebison Dopoka L Laut » Dö

6v . Den . dlortA . Land mit Coupon per 1 . April l . I . und folgenden erhoben werden können . Es find zu diesem
Zweck die Certificate mit arithmetisch geordnetem, vom Einreicher unterschriebenen Nummernverzeichniß bet der

k ' i ' aulLkKLi ' lei ' Sanlr Lu a . IN .
einzureichen , woselbst, soweit thnnlich , Zug um Zug, die neuen Titres unter entsprechender Abstempelung der Certificate
zur Auslieferung gelangen.

Wie bereits in der Generalversammlung dom 20 . März l . I . erwähnt, existiren Stücke der ^ .telttson Dopska
L 8ta . Dö R^ . 0 >' . Don . LlortASAv Londs L Doll . 500 .— nur in sehr geringer Anzahl , so daß eine Htnansgabe
dieser Stückelung nur in ganz beschränkter Weise stattfinden kann.

An- und Verkauf ungerader Beträge ist die Frankfurter Bank zu vermitteln bereit.
Es entfallen ferner auf jedes Certificat Doll . 300.— ^ tekison Dopolca L 8ta . Dö Rv . 0^ . Lrecksrrod

«bares , welche in New -Zfork hinterlegt sind und daselbst den Interessenten zur Verfügung gestellt Werder, können .
Soll dies geschehen , dann ist bet Einreichung der Certificate die auf den Bordereaux zu diesem Zweck vorgesehene
Rubrik entsprechend auszufüllen . Falls bis SO . April l . I . der Frankfurter Bank Mittheilung nicht gemacht
worden sein sollte , ob Bezug der prokorrsd sbarss in natura in New-Iork oder deren Gegenwerth in Baar hier
gewünscht ist , dann wird angenommen, daß man auf eine Erhebung in natura verzichtet und um Auszahlung des
Gegenwerthes in Baar ersucht .

Es wird dementsprechend das Comttö sich alsdann mit dem bestmöglichsten Verkauf der verbleibenden Titres
beschäftigen und nach Realistrung den Erlös abzüglich der auf diese Transaktton entstandenen Spesen an die Bethetligten
pro rata zur Auszahlung bringen.

Frankfurt a. M ., den 3 . April 1897 . D 870 .1 .
Vas vsraLIck .

4 >srit :si »8 « li1Lg « n , On . v . 8oln » lkl1- ^ oIs » ,
Vorsitzender . Schriftführer .

ÜÜU8SUM8 -8LLI . llSI-lSkUkS .
Si « n»«vk «len 7. ^pril ,

Odilen «!» 7 Ukn,

D .800 .2 . dos

„ijmrttzttllätzl"
U VU . SliLler Ni 'Wüöi '

I . Donor I - Lass

kros. Osrl VN LUkv Am
II . Donor II . Lass

preine , 8 aal N . 3 .— und N .
2.— . Dalorio : dl. 1 .50 null Ll. 1 .—.
kinRnittnlesrten in dor Nusiba -
lioubauälunA von voeet uuck
am 6 oneort -Xvond au dor Lasso .

D .867.1 . Emmendinge «.

Argermijin - Stellt.
In der Stadt Emmendinge « ist die

durch den Tod des bisherigen Inhabers
erledigte Bürgermeister - Stelle zu be¬
setzen . Gehalt 3000- 3500 M .

Geeignete Bewerber wollen sich inner¬
halb 14 Tagen beim Bürgermeister¬
amt schriftlich unter Beifügung des
Lebenslaufes melden.

Emmendingcn, den 2 . April 1897 .
Gemeiuderath._

D .868. 1 . Herrifchried .

Arzt-Gesuch
Die Arzt - Stelle in der Gemeinde

Herrifchried , Amtsbezirk Säckingen, ist
auf 1. April d . I . frei geworden und
soll alsbald wieder besetzt werden.

Einem jüngeren Arzt ist Gelegenheit
m einträglicher Praxis gegeben , da sich
solche auf 10 im Umkreis von 1 bis 4
Kilometer von Herrischried gelegene
Gemeinden mit einer Gesammteinwoh-
rerzahl von 2960 ausdehnt .

Mir der Stelle ist ein fixes Averfum

von 940 M . und ein Staatszuschuß von
600 M ., zusammen 1540 M . jährlich
verbunden.

Der betreffende Arzt ist zur Weiter¬
führung der bestehenden Handapotheke
verpflichtet .

Der Bewerbungen wollen bis späte¬
stens SO. April d. I . an den Ge¬
meinderath Herrischried emgereichl wer¬
den , der zur näheren Auskunftserthei -
lung bereit ist .

Das Bürgermeisteramt. _
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse.
D'850 . Nr . 5601 . Donaueschingen .

Das Konkursverfahrenüber das Vermö¬
gen des Handelsmanns Lorenz Rieple
von Döggingen wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Donaueschingen , den 2 April 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Kelterer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Gäßler .

D .829 . Nr . 5178. V i l l i n g e n.
Ueber das Vermögen des Josef Stro¬
bel , Weinhändlers in Billingen , ist
heute am 31 . März 1897 , Nachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Rechtsanwalt Heil mann in Vil-
lingen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum 1 .
M a i 1897 bei dem Gerichte aiuu -
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellungeines Gläubiger-
ausschusses und eintretenden Falls über
die in ß 120 der Konkursordnung bezetch-
neten Gegenstände , ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den 18 . Mai 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von den, Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sic aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1 . Mai 1897
Anzeige zu machen .

Billingen, den 31 . März 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

Verw 8qensadsoaderu >l«ell .
D .824 . Nr . 8116. Karlsruhe .

Durch Urthcil des Großh . Amtsgerichts
Karlsruhe vom 27 . März 1897 wurde
die Ehefrau des Architekten AdolfHirth
Sekunda , geb . Wittmann in Karlsruhe ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Karlsruhe , den 1 . April 1897 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Katzenberger .
Zwangsvollstreckung .

D .864. Eberbach .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

In Folge richter¬
lich . Verfügung wer¬
den am Montag
den 12 . April d .

Js . , Vormittags 8 Uhr , im Nach¬
hause in Schwanhelm die nachbeschrie¬
benen Liegenschaften des Gastwirths
Felix Herb old in Schwanheim zum
zweiten Male öffentlich zu Eigenthum
versteigert. Der endgiltigeZuschlag er¬
folgt , auch wenn die Schätzungspreise
nicht erreicht werden. Die übrigen Ber¬
steigerungsgedinge können im Geschäfts¬
zimmer des Großh . Notars etngesehen
werden.
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Schwanhetm .
1 . 2 a 74 gm Hofratthe mit

daraufstehend. Scheuer, geschätzt 600

M
v. 8LNIM 07 81M 8

LLDlSllkllllv ,
154 Laisorstrasso , ASAvnüdor cksr alten Oreuaäier -Laserne .

in bekannt soböner nnä grosser ^ .nsvabl .

2N besonders billigen Dreisen . D .501 .6 .

naeb auswärts 2U Diensten .

Wein Versteigerung
ru Vki (l68likim (kkeinpfalr) .

Dienstag den 27. April 18S7, Bormittags Uhr,
läßt Herr

I . . H .. «roräan
<L . V . Vassei ' inann - ^ oi ' rLan ) ,

Gutsbesitzer in Deidesheim , D 774 .1.
vlDSL SO ISSSsr ,

das gesammte eigene Wachsthum und die selbstgekclterten Trauben aus den
Gemarkungen Forst , Deidesheim und Rupertsberg öffentlich versteigern.

Probetage : 14., 21 . und 27 . April.
Deidesheim , 1 . April 1897 ._ ktsrnrnsn , Kgl . Notar .

2 . 123 Stück Acker- u . Garten -
land im Gesammtflächengehalt
Von 10 ba 1a 19 gm, geschätzt
zusammen zu . 12210

3 . 60 Stück Wiesen im Ge¬
sammtflächengehalt von 2 k»
67 a 74 gm, geschätzt zusammen 3815

4 . 6 Stück Wald im Gesammt¬
flächengehalt von 92 a 15 gm,
geschätzt zu . - - 515

Summe 17140
Eberbach , am 24 . März 1897 .

Der Bollstreckungsbeamte:
Großh . Notar :

Stritt .
Strafrechtspflege.

Ladung .
D '835 .3 . Nr . 6766 . Lörrach . Der

am 10 . Mai 1868 zu Haagen geborene
Metzger EmilMutter , zuletzt wohn¬
haft in Haagen, wird beschuldigt , daß
er als Ersatzreservist erster Klage nach
Amerika ausgewandert sei , ohne von
seiner bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, Uebertretung nach Z 360 Ztff. 3
des R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 12 . Mai 1897 ,
Vormittags ' /z9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Lörrach
zur Hauptvcrhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach ß 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Landwehrbezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Lörrach , den 1 . April 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Appel .

Vermischte Bekanntmachungen.
D .837 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Aus dem von Seiner Königlichen

Hoheit dem Höchstseligen Großherzog
Ludwig gestifteten Fond für bedürftige
Kadetten ist für das Halbjahr 1 . April
bis 1 . Oktober 1897 eine Anzahl von
Stipendien zu vergeben .

Eltern und Vormünder badischer Ka¬
detten, die sich um ein solches Stipen¬
dium zu bewerben beabsichtigen , wollen
ihre Gesuche bis längstens SO . April
d. I . bei uns ctnreichen und denselben
die Nachweise über bezahlte Penstons -
beiträge für die Zeit vom 1 . April bis
1 . Oktober d . I . beifügen .

Karlsruhe , den 1 . April 1897 .
Großh . Ministerium der Finanzen .
D .838 .1 . J .Nr . 1441 . Karlsruhe .

Arbeitvergebung .
Die Zimmerarbeit für das neue,

am Marktplatz gelegene Amthans in
Karlsruhe soll auf Grund von Ange¬
boten mit Einzelpreisen vergeben wer¬
den . Balken- und Dachhelz berechnen
sich auf etwa 280 cbm .

Die Werkzeichnungen und Arbeits¬
beschreibungen können täglich zu den
üblichen Büreaustunden auf dem Bau -
büreau (Baustelle) bei Herrn Bauführer
Hirt eingesehen werden, woselbst auch
die Angebotsformulare in Empfang ge¬
nommen werden können .

Angebote find spätestens bis
Samstag de« S4 . April ,

Vormittags 11 Uhr ,
bei Großh . Baudirektion etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .
Karlsruhe , den 6 . April 1897 .

Grosth . Bandirektio«.
Dr . Josef Durm .

Martin .
Druck und Verlag der G. B .raun ' schen Hofbuchd .ruckeret in Karlsruhe .

D .873 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Auf 10 . April 1897 gelangt NachtragII zum badisch-pfälzischen Personentartf
zur Ausgabe . Die in den Nachtrag
aufgenommenenZusatzbestimmungenzur
Berkehrsordnung sind gemäß den Vor¬
schriften unter 1 (2) genehmigt worden.

Karlsruhe , den 3 . April 1897 .
Generaldirektion.

DF57 .1 . Nr . 2379. Billingen .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung von Schichtensteine «.

Die Lieferungvon 270 lfd . m Schichten-
steinen aus rothem Sandstein mit ca .
24,0 obm Inhalt soll im öffentlichen
Berdingungswege vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dies¬
seitigem Geschäftszimmerzur Einsicht auf.

Die Angebote auf den lfd . Meter
find längstens bis

Samstag de« 17 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

portofrei anher einzureichen .
Zuschlagefrist 14 Tage .
Billingen, den 2 . April 1897 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Mtkcklikll -AtstlMg.
Auf Grundlage der allgemeinen Be¬

dingungen für die Bewerbung um Ar¬
beiten und Lieferungen für die Staats¬
und Staatsanstalten - Berwaltungen , An¬
lage zu der Verordnung der Großh.
Ministerien vom 7 . Juni 1890 , ver¬
öffentlicht in Nr . 40 der Badischen Ge-
werbezeilung von , 1 . Oktober 1892 , so¬
wie der auf dem Geschäftszimmer der
Verwaltung zur Einsicht und zum Be¬
züge aufliegenden besonderen Beding¬
ungen sollen zur Lieferung im Wege
des schriftlichen Angebots vergebenwerden.

250 Kilo schweres Sohlleder ,
200 Meter Halbwollstoff zu Frauen¬

kleidern ,
200 Meter verschiedene Kattune,
200 Meter derbes eisengraues Woll¬

tuch zu Männerkleidern, beiläufig
130 om breit,

50 Stück rehbraune Wolldecken,
160/260 em groß und 3320 Gr .
schwer.

200 Meter Vorhangshtrting .
200 Meter Hcmdenshirting.
500 Kilo weiße Kernseife ,
500 Kilo gelbe Kernseife , beide Seifen

' mit mindestens 60 °/, Fettsäure¬
gehalt und ohne merkliche Mengen
freies Alkali.

1200 Kilo weiße Schmierseife mit min¬
destens 40 °/, Fettsäuregehalt .

5000 Kilo krhstallisirte Soda , Schmier¬
seife und Soda werden je nach
Bedarf in Theilmengen von bei¬
läufig je 50 Kilo abgerufen.

Angebote auf die Lieferungen, fracht¬
frei Bahnhof Pforzheim , bezw . bet
ortsansässigen Bewerbern frei Anstalt ,
wollen verschlossen , mit der Aufschrift
„Materialienlieferung " versehen, so¬
wie unter Beischluß von Mustern und
Verzeichnissen derselben bis längstens
1« . April d . I . . Bormittags 9
Uhr, dahier eingereicht werden , an wel¬
chem Tage auf diesen Zeitpunkt die Er¬
öffnung der eingelaufenen Angebote
stattfindet. D .686 .2

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
bestimmt .

Pforzheim, den 24. März 1897.
Grotzh. Heil - nnd Pflegeanstalt .
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